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(54) Bezeichnung: Kurbelwellenriemenscheibe

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Kurbel-
wellenriemenscheibe zum Übertragen eines Drehmoments
zwischen einer Kurbelwelle und einem Riementrieb, mit ei-
nem Freilauf.
Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass der Freilauf in
der Kurbelwellenriemenscheibe mit einer elektromagnetisch
betätigbaren Kupplung kombiniert ist, durch die der Freilauf
überbrückt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kurbelwellenrie-
menscheibe zum Übertragen eines Drehmoments
zwischen einer Kurbelwelle und einem Riementrieb,
mit einem Freilauf.

[0002] Aus der deutschen Offenlegungsschrift
DE 195 35 889 A1 ist eine Freilaufkupplung be-
kannt, die zwischen einer Riemenscheibe und ei-
ner Welle angeordnet ist. Die bekannte Freilaufkupp-
lung eignet sich zum Antrieb eines Generators und
ist Bestandteil einer Riemenscheibe, die zum An-
trieb des Generators dient. Durch den Einsatz der
Freilaufkupplung wird eine Eigendämpfung ermög-
licht, so dass die Drehmomentübertragung des Zug-
mitteltriebs verbessert wird. Aus der europäischen
Patentschrift EP 0 980 479 B1 ist ein Riemenan-
triebssystem mit einer Generatorverbindungsfreilauf-
kupplung bekannt, die eine Torsionswickelfeder und
einen Einweg-Kupplungsmechanismus umfasst. Da-
durch können die Antriebsdrehmomente der Genera-
tor-Riemenscheibe auf eine Nabe nachgiebig über-
tragen werden. Darüber hinaus kann die Riemen-
scheibe des Generators von der Nabe in eine Rich-
tung abgekoppelt werden. Aus der deutschen Patent-
schrift DE 196 36 628 C1 ist ein Freilauf mit einem
Klemmkörper bekannt, der durch eine sich in Um-
fangsrichtung eines Spalts erstreckende, elastisch
verformte Spiralfeder gebildet ist. Aus der europäi-
schen Patentschrift EP 0 782 674 B1 ist ein Kur-
belwellenentkuppler mit einer richtungsgeschalteten
Kupplung bekannt, die dazu dient, selektiv Rotations-
kräfte zwischen einer Einbaunabe und einer Riemen-
scheibe zu übertragen. Aus der deutschen Offenle-
gungsschrift DE 10 2005 029 351 A1 ist ein Triebrad
zum Antreiben eines Nebenaggregats einer Brenn-
kraftmaschine mit einer Dämpfungseinrichtung be-
kannt.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine bauraum-
neutrale Lösung für eine von der Kurbelwelle ab-
koppelbare Kurbelwellenriemenscheibe gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 zu schaffen. Dabei
soll die erfindungsgemäße Kurbelwellenriemenschei-
be insbesondere einen Start-Stopp-Betrieb, einen
Standklima- und Generatorbetrieb, vorzugsweise mit
einer Impulsstartmöglichkeit inklusive Kurbelwellen-
tilger, und/oder Dämpfungen von Drehungleichför-
migkeiten im Riementrieb, ermöglichen.

[0004] Die Aufgabe ist bei einer Kurbelwellenrie-
menscheibe zum Übertragen eines Drehmoments
zwischen einer Kurbelwelle und einem Riementrieb,
mit einem Freilauf, dadurch gelöst, dass der Frei-
lauf in der Kurbelwellenriemenscheibe mit einer elek-
tromagnetisch betätigbaren Kupplung kombiniert ist,
durch die der Freilauf überbrückt werden kann. Die
Kurbelwellenriemenscheibe ist vorzugsweise im An-
triebsstrang eines Kraftfahrzeugs angeordnet, der

eine Brennkraftmaschine und gegebenenfalls eine
Elektromaschine, wie einen Startergenerator, um-
fasst. Die Brennkraftmaschine wird zum Beispiel
mit Hilfe des Startergenerators gestartet. Wenn die
Brennkraftmaschine, die auch als Verbrennungsmo-
tor bezeichnet wird, zum Beispiel in einem Start/
Stopp-Modus abgeschaltet ist oder das Kraftfahr-
zeug als Hybridfahrzeug rein elektrisch betrieben
wird, kann der Riementrieb bei geöffneter Kupplung
durch den Startergenerator angetrieben werden. So-
mit kann zum Beispiel ein an den Riementrieb an-
geschlossener Klimakompressor zur Standklimatisie-
rung über den Startergenerator betrieben werden.
Wenn die Kupplung geschlossen wird, dann kann
der Startergenerator die Kurbelwelle über den Rie-
mentrieb in Rotation versetzen, um die Brennkraft-
maschine zu starten. Nach einem Startvorgang wird
die Kupplung wieder geöffnet. In diesem Zustand
kann der Startergenerator von der Kurbelwelle über
den Freilauf angetrieben werden (generatorischer
Betrieb), wobei die Kurbelwellenschwingungen durch
den Freilauf analog zu Generatorfreiläufen gedämpft
werden.

[0005] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der
Kurbelwellenriemenscheibe ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kurbelwellenriemenscheibe einen
Ringraum zur Aufnahme einer feststehenden Spule
aufweist. Die Spule dient zur Betätigung der Kupp-
lung und ist vorzugsweise in einem Magnetgehäu-
se untergebracht, das zum Beispiel mit Hilfe eines
Schraubflanschs an einem Kurbelgehäuse befestigt
ist.

[0006] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Kurbelwellenriemenscheibe ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ringraum von einem Träger
begrenzt ist, der drehfest mit der Kurbelwelle verbun-
den ist. Der Träger ist relativ zu der feststehenden
Spule drehbar.

[0007] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Kurbelwellenriemenscheibe ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Träger zur Begrenzung des
Ringraums einen U-förmigen Querschnitt mit einer
Basis aufweist, von der zwei Schenkel ausgehen, die
sich in axialer Richtung erstrecken. Axial bedeutet in
Richtung oder parallel zur Drehachse der Kurbelwel-
lenriemenscheibe. Die Basis des U-förmigen Quer-
schnitts erstreckt sich vorzugsweise in radialer Rich-
tung. Radial bedeutet quer zur Drehachse der Kur-
belwellenriemenscheibe.

[0008] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Kurbelwellenriemenscheibe ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem radial äußeren Schen-
kel des U-förmigen Querschnitts des Trägers mindes-
tens eine Tilgermasse angebracht ist. Die Tilgermas-
se ist vorzugsweise unter Zwischenschaltung einer
Gummispur an dem Träger angebracht.
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[0009] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Kurbelwellenriemenscheibe ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Basis des U-förmigen Quer-
schnitts einen ersten Kupplungspartner darstellt, der
mit einem zweiten Kupplungspartner zusammen-
wirkt, der drehfest mit einer Riemenscheibenspur
oder Riemenspur verbunden ist. Der erste Kupp-
lungspartner ist über den Träger drehfest mit der
Kurbelwelle verbunden. Der zweite Kupplungspart-
ner wird bei einem Bestromen der Spule angezo-
gen und dadurch reibschlüssig und/oder formschlüs-
sig mit dem ersten Kupplungspartner verbunden.

[0010] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Kurbelwellenriemenscheibe ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Kupplungspartner mit
Hilfe von Blattfedern drehfest mit einem Flansch ver-
bunden ist, der sich von einem Freilaufaußenring ra-
dial nach außen erstreckt. Die Blattfedern ermögli-
chen, dass sich der zweite Kupplungspartner in axia-
ler Richtung auf den ersten Kupplungspartner zu be-
wegen kann, wenn die Spule bestromt wird. Der zwei-
te Kupplungspartner ist durch die Blattfedern vor-
zugsweise von dem ersten Kupplungspartner weg
vorgespannt.

[0011] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Kurbelwellenriemenscheibe ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Zentralschraube, die an der
Kurbelwelle befestigt ist, einen Freilaufinnenring dar-
stellt, der unter Zwischenschaltung einer Lagerein-
richtung und des Freilaufs mit dem Freilaufaußenring
koppelbar ist. Der Freilauf ist vorzugsweise als Rol-
lenfreilauf mit Rampen ausgeführt. Die Lagereinrich-
tung ist vorzugsweise als Doppelkugellager mit Käfig
ausgeführt.

[0012] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Kurbelwellenriemenscheibe ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kupplung reibschlüssig aus-
geführt ist. Zum Verbessern des Reibschlusses ist
vorzugsweise mindestens einer der Reibepartner mit
mindestens einem Reibbelag versehen.

[0013] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Kurbelwellenriemenscheibe ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kupplung formschlüssig aus-
geführt ist. Die formschlüssige Kupplung ist zum Bei-
spiel als Klauenkupplung ausgeführt. Um einen un-
erwünschten Luftspalt zwischen den beiden Kupp-
lungspartnern zu vermeiden, können diese auch so-
wohl reibschlüssig als auch formschlüssig miteinan-
der verbunden werden.

[0014] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung, in der unter Bezugnahme auf
die Zeichnung verschiedene Ausführungsbeispiele
im Einzelnen beschrieben sind. Es zeigen:

[0015] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
Kurbelwellenriemenscheibe mit Freilauf und einer
reibschlüssigen Kupplung;

[0016] Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel der Kurbelwel-
lenriemenscheibe aus Fig. 1 im Längsschnitt durch
die Kurbelwelle;

[0017] Fig. 3 die Kurbelwellenriemenscheibe aus
Fig. 2 in einem Querschnitt;

[0018] Fig. 4 eine ähnliche Darstellung wie in Fig. 1
mit einer formschlüssigen Kupplung;

[0019] Fig. 5 ein Ausführungsbeispiel der Kurbelwel-
lenriemenscheibe aus Fig. 4 im Längsschnitt durch
die Kurbelwelle und

[0020] Fig. 6 die Ansicht eines Längsschnitts durch
die Kurbelwellenriemenscheibe aus Fig. 5 im Bereich
der reibschlüssigen Kupplung.

[0021] In den Fig. 1 bis Fig. 6 ist eine erfindungs-
gemäße Kurbelwellenriemenscheibe 1 in verschiede-
nen Darstellungen und Einzelteilen dargestellt. Die
Kurbelwellenriemenscheibe 1 umfasst eine Riemen-
scheibenspur 2, die verkürzt auch als Riemenscheibe
oder Riemenspur bezeichnet wird und dazu dient, ei-
nen Riemen eines Riementriebs mit einem Riemen-
startergenerator und/oder mit einem Klimakompres-
sor zu koppeln. Die Kurbelwellenriemenscheibe 1 ist
mit Hilfe einer Zentralschraube 5 an einer Kurbelwel-
le 4 eines Kraftfahrzeugs angebracht. Die Kurbelwel-
le 4 ist durch eine Brennkraftmaschine angetrieben,
die auch als Verbrennungsmotor bezeichnet wird.

[0022] Gemäß einem wesentlichen Aspekt der Er-
findung sind in die Kurbelwellenriemenscheibe 1
ein Freilauf 8, eine Kupplung 10 und eine Dreh-
schwingungsdämpfungseinrichtung 12 integriert, die
eine Tilgermasse 14 umfasst. Die Kupplung 10 ist
als formschlüssig und/oder reibschlüssig ausgeführt.
Über die Kupplung 10 kann die Kurbelwellenriemen-
scheibe 1 bedarfsabhängig mit der Kurbelwelle 4 ver-
bunden werden.

[0023] Die Zentralschraube 5 umfasst einen Schrau-
benkopf 16, von dem ein Schraubenschaft 17 mit ei-
nem Gewinde ausgeht. Die Zentralschraube 5 ist mit
dem Schraubenschaft 17 in ein zentrales Gewindes-
ackloch der Kurbelwelle 4 eingeschraubt.

[0024] In Fig. 1 ist die Kurbelwellenriemenscheibe 1
stark vereinfacht dargestellt. Über den Freilauf 8 kann
die Riemenspur 2 in einer ersten Drehrichtung über
den Freilauf 8 angetrieben werden. In der entgegen-
gesetzten Drehrichtung öffnet der Freilauf, so dass
kein Drehmoment übertragen werden kann. Mit Hilfe
der in diesem Beispiel reibschlüssigen Kupplung 10
kann der Freilauf 8 überbrückt werden.
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[0025] Bei dem in den Fig. 2 und Fig. 3 darge-
stellten Ausführungsbeispiel stellt die Zentralschrau-
be 5 einen Freilaufinnenring mit Lagerlaufbahnen für
Wälzkörper einer Lagereinrichtung 20 dar. Die Lager-
einrichtung 20 ist als Doppelkugellager ausgeführt,
durch das ein Freilaufaußenring 22 auf der Zentral-
schraube 5 beziehungsweise der Kurbelwelle 4 dreh-
bar gelagert ist.

[0026] In axialer Richtung benachbart zu der La-
gereinrichtung 20 ist in radialer Richtung zwischen
dem Freilaufinnenring beziehungsweise der Zentral-
schraube 5 und dem Freilaufaußenring 22 der Frei-
lauf 8 angeordnet. Der Freilauf 8 ist vorzugsweise als
Rollenfreilauf mit Käfig und Rampen ausgeführt.

[0027] Von dem Freilaufaußenring 22 erstreckt sich
ein Flansch 24 radial nach außen. An dem Flansch
24 des Freilaufaußenrings 22 ist mit Hilfe von Niet-
verbindungselementen 25 ein Flansch 26 befestigt,
der sich von der Riemenspur 2 radial nach innen er-
streckt.

[0028] Die Tilgermasse 14 ist mit Hilfe einer Gum-
mispur 28 an einem Träger 30 angebracht, der dreh-
fest mit der Kurbelwelle 4 verbunden ist. Der Träger
30 hat radial außen einen U-förmigen Querschnitt mit
zwei Schenkeln 31, 32, die von einer Basis 33 abge-
winkelt sind. Die Basis 33 ist in radialer Richtung an-
geordnet, also quer zu einer Drehachse 34 der Kur-
belwellenriemenscheibe 1. Die beiden Schenkel 31,
32 sind durch Basis 33 einstückig miteinander ver-
bunden und erstrecken sich in axialer Richtung, das
heißt in Richtung oder parallel zur Drehachse 34 der
Kurbelwellenriemenscheibe 1.

[0029] Die Tilgermasse 14 ist unter Zwischenschal-
tung der Gummispur 28 an dem radial äußeren
Schenkel 32 angebracht. Der U-förmige Querschnitt
begrenzt einen Ringraum, in dem eine feststehende
Spule 35 in einem Spulengehäuse 36 angeordnet ist.
Das Spulengehäuse 36 ist durch eine Schweißnaht
stoffschlüssig mit einem Schraubflansch 38 verbun-
den. Von dem Schraubflansch 38 gehen Schrauben
41, 42 aus, die dazu dienen, das Spulengehäuse 36
mit der Spule 35 an einem Kurbelgehäuse (nicht dar-
gestellte) zu befestigen. Bei der Spule 35 handelt es
sich um eine Elektromagnetspule, die dazu dient, die
Kupplung 10 zu betätigen.

[0030] Die Basis 33 des U-förmigen Querschnitts
des Trägers 30 stellt einen ersten Reibpartner oder
Kupplungspartner der Kupplung 10 dar. Ein zweiter
Reibpartner oder Kupplungspartner 44 ist unter Aus-
bildung eines Luftspalts in axialer Richtung geringfü-
gig von der Basis 33 beabstandet. Der zweite Reib-
partner 44 ist als Reibringscheibe mit einem im We-
sentlichen rechteckigen Querschnitt ausgeführt und
über Blattfedern 46 mit Hilfe der Nietverbindungsele-

mente 25 an dem Flansch 24 des Freilaufaußenrings
22 befestigt.

[0031] Die Befestigung mit den Blattfedern 46 er-
möglicht einerseits eine drehfeste Verbindung zwi-
schen dem zweiten Reibpartner 44 und dem Flansch
24 des Freilaufaußenrings 22. Darüber hinaus er-
möglichen die Blattfedern 46 eine axiale Bewegung
des zweiten Reibpartners 44 von dem Flansch 24 des
Freilaufaußenrings 22 weg auf den ersten Reibpart-
ner 33 zu, wenn die Spule 35 bestromt wird. Wenn die
Bestromung der Spule 35 unterbrochen wird, dann
sorgt die Vorspannung der Blattfedern 46 dafür, dass
sich der zweite Reibpartner 44 wieder in seine Aus-
gangsstellung auf den Flansch 24 des Freilaufaußen-
rings 22 zu bewegt.

[0032] In Fig. 3 sieht man, dass insgesamt drei Blatt-
federn 46 in Umfangsrichtung über den Flansch 24
des Freilaufaußenrings 22 verteilt sind.

[0033] Der Träger 30 ist vorzugsweise als Blech-
formteil ausgeführt und weist radial innen einen Be-
festigungsabschnitt 48 mit einem zentralen Durch-
gangsloch zum Durchführen des Schraubenschafts
17 der zentralen Schraube 5 auf. Der Befestigungs-
abschnitt 48 ist mit Hilfe eines Klemmstücks oder
Druckstücks 50 fest zwischen dem Schraubenkopf 16
der zentralen Schraube 5 und der Kurbelwelle 4 ein-
gespannt.

[0034] Da die Elektromagnetspule 35 bei der dar-
gestellten Anordnung lediglich für den Zeitraum des
Verbrennerstarts bestromt sein muss, kann die Elek-
tromagnetspule 35 stark überbestromt werden. In
den kurzen Zeiträumen der Verbrennerstarts führt die
Überbestromung der Elektromagnetspule 35 nicht
zu thermischen Problemen. Das liefert den Vorteil,
dass kleinere Elektromagnetspulen verwendet wer-
den können, als sie für ein dauerhaftes Zuhalten der
Kupplung 10 erforderlich wären.

[0035] In Fig. 4 ist durch eine gestrichelte Linie 40
angedeutet, dass die Kupplung 10 alternativ form-
schlüssig ausgeführt ist, und zwar vorzugsweise
als Klauenkupplung anstatt als Reibungskupplung
wie bei dem vorangegangenen Ausführungsbeispiel.
Durch den Formschluss können die benötigten axia-
len Haltekräfte reduziert werden. Dadurch wird der
Einsatz von kleineren Elektromagnetspulen ermög-
licht. Die Klauenkupplung ist vorzugsweise so ausge-
legt, dass bei maximal zu erwartenden Reibwerten
keine Selbsthemmung auftritt. Das liefert den Vorteil,
dass relativ geringe Blattfederkräfte ausreichen, um
die Klauenkupplung zu öffnen, wenn die Elektroma-
gnetspule nicht bestromt ist.

[0036] In den Fig. 5 und Fig. 6 ist ein ähnliches
Ausführungsbeispiel wie in Fig. 2 dargestellt. Bei
dem Ausführungsbeispiel der Fig. 5 und Fig. 6 ist
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die Kupplung 10 als Klauenkupplung ausgeführt, das
heißt die beiden Reibpartner 33 und 44 umfassen
Formschlussbereiche, die zur drehfesten Verbindung
formschlüssig miteinander in Eingriff bringbar sind.
Dabei ist die Klauenkupplung 10 vorzugsweise so
ausgelegt, dass die beiden Kupplungspartner 33 und
44 mit Spiel ineinander passen, wodurch radial inner-
halb der Formschlussbereiche angeordnete ebene,
nicht verzahnte Bereiche der Reibpartner 33, 44 di-
rekt mit Kontakt aneinander anliegen.

[0037] Durch dies Kombination von Reibschluss und
Formschluss wird ein durch die Formschlussberei-
che, die vorzugsweise Verzahnungen aufweisen,
verursachter Luftspalt vermieden, der die magneti-
schen Haltekräfte reduzieren würde. Durch die Reib-
kräfte in den vorzugsweise flachen oder ebenen Kon-
taktbereichen wird ein unerwünschtes Klappern der
Formschlussbereiche aneinander vermieden.

[0038] Beim Einsatz einer kraftschlüssigen Kupp-
lung, wie sie bei den Ausführungsbeispielen 1 bis
3 verwendet wird, ist ein Impulsstart des Verbren-
nungsmotors direkt aus dem Stand Klimabetrieb
mit rotierendem Riementrieb durch Schließen in der
Kupplung möglich. Beim Einsatz einer formschlüssi-
gen Kupplung, wie sie in den Ausführungsbeispielen
der Fig. 4 bis Fig. 6 verwendet wird, muss der Rie-
mentrieb vor dem Schließen der Kupplung zum Still-
stand verzögert werden.

Bezugszeichenliste

1 Kurbelwellenriemenscheibe
2 Riemenscheibenspur
4 Kurbelwelle
5 Zentralschraube
8 Freilauf
10 Kupplung
12 Drehschwingungsdämpfungseinrichtung
14 Tilgermasse
16 Schraubenkopf
17 Schraubenschaft
20 Lagereinrichtung
22 Freilaufaußenring
24 Flansch
25 Nietverbindungselement
26 Flansch
28 Gummispur
30 Träger
31 Schenkel
32 Schenkel
33 Basis – erster Reibpartner oder Kupplungs-

partner
34 Drehachse
35 Spule
36 Spulengehäuse
38 Schraubflansch
40 gestrichelte Linie
41 Schraube

42 Schraube
44 zweiter Reibpartner oder Kupplungspartner
46 Blattfedern
48 Befestigungsabschnitt
50 Klemmstück
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Patentansprüche

1.  Kurbelwellenriemenscheibe zum Übertragen ei-
nes Drehmoments zwischen einer Kurbelwelle (4)
und einem Riementrieb, mit einem Freilauf (8), da-
durch gekennzeichnet, dass der Freilauf (8) in der
Kurbelwellenriemenscheibe mit einer elektromagne-
tisch betätigbaren Kupplung (20) kombiniert ist, durch
die der Freilauf (8) überbrückt werden kann.

2.   Kurbelwellenriemenscheibe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kurbelwellenrie-
menscheibe einen Ringraum zur Aufnahme einer
feststehenden Spule (35) aufweist.

3.   Kurbelwellenriemenscheibe nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ringraum von ei-
nem Träger (30) begrenzt ist, der drehfest mit der
Kurbelwelle (4) verbunden ist.

4.   Kurbelwellenriemenscheibe nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Träger (30) zur
Begrenzung des Ringraums einen U-förmigen Quer-
schnitt mit einer Basis (33) aufweist, von der zwei
Schenkel (31, 32) ausgehen, die sich in axialer Rich-
tung erstrecken.

5.   Kurbelwellenriemenscheibe nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem radial äuße-
ren Schenkel (32) des U-förmigen Querschnitts des
Trägers (30) mindestens eine Tilgermasse (14) an-
gebracht ist.

6.    Kurbelwellenriemenscheibe nach Anspruch 4
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Basis
(33) des U-förmigen Querschnitts einen ersten Kupp-
lungspartner darstellt, der mit einem zweiten Kupp-
lungspartner (44) zusammenwirkt, der drehfest mit ei-
ner Riemenscheibenspur (2) verbunden ist.

7.   Kurbelwellenriemenscheibe nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Kupp-
lungspartner (44) mit Hilfe von Blattfedern (46) dreh-
fest mit einem Flansch (24) verbunden ist, der sich
von einem Freilaufaußenring (22) radial nach außen
erstreckt.

8.  Kurbelwellenriemenscheibe nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Zentralschraube (5), die an der Kurbelwelle
(4) befestigt ist, einen Freilaufinnenring darstellt, der
unter Zwischenschaltung einer Lagereinrichtung (20)
und des Freilaufs (8) mit dem Freilaufaußenring (22)
koppelbar ist.

9.  Kurbelwellenriemenscheibe nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kupplung (10) reibschlüssig ausgeführt ist.

10.    Kurbelwellenriemenscheibe nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kupplung (10) formschlüssig ausgeführt
ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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